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Beide Häuser wurden, so
wie das benachbarte Messege-
lände und das katalanische
Nationalmuseum MNAC, im
Zuge der Weltausstellung im
Jahr 1929 errichtet. Sie waren
Teil der Landwirtschaftspavil-
lons,wovonheutenochWand-
malereien im Inneren der Ge-
bäude zeugen. Offensichtlich
war man mit dem architekto-
nischen Ergebnis derart zu-
frieden, dass man die Gebäu-
de nicht abriss, sondern ihr
Gemäuer verstärkte und ihnen
somit eine dauerhafte Lebens-
zeit verschaffte.

Nötige Theatralisierung
Bis zu ihrer sinnvollen

Zweckentfremdung als Thea-
ter erlebten beide Häuser, die
mit ihren Kuppeln und Säulen
an den Stil spanischer Kolo-
nialgebäude erinnern, eine
wechselhafte Geschichte. Der
Mercatde lesFlorsdientenach
der Weltausstellung, wie der
Name heute noch unschwer

Am Fuße des Montjuïc, zwi-
schen dem weitläufigen Mes-
segelände und dem einstigen
Armenviertel Poble Sec gele-
gen, verirren sichwährenddes
Tages nur wenige Menschen
zur Plaça Margarida Xirgu,
welche die Mitte dieses Kom-
plexes bildet. Lediglich Stu-
denten des neunstöckigen In-
stitut del Teatre und ein paar
Fußball spielende Kinder des
Poble Sec nützen den Platz als
sozialen Treffpunkt. Abends
ist zumeist mehr los, vor allem
dann, wenn sowohl das Thea-

tre Lliure als auch der Mercat
de les Flors bespielt werden.

Abseits klassischer Konzer-
te im Palau de la Música oder
der Opernaufführungen im
zumeist ausverkauften Liceu
scheitern Theaterbesucher oft
an der Sprache, zumal die Stü-
cke meistens auf Katalanisch
gegeben werden. Doch seit ei-
nigen Jahren verfügt Barcelo-
na mit der Ciutat del Teatre
(„Theaterstadt“) über ein Zen-
trum, in dem internationale
Kompanien auftreten – und
die Tanzproduktionen sind es
nicht allein, die für Touristen
interessant sind.

Barcelona widmet einen ehemaligen Agrar-
Pavillon und einen Blumenmarkt dem zeitgenös-

sischen Tanz. Gefallen an dieser Theaterstadt
in einem Wohnviertel finden auch Touristen

bar jeder Sprachkenntnisse – ebenso wie
an den Bars, die dem Grätzel „Trockenes Dorf“

sicher nicht den Namen gegeben haben.

Stephan Burianek

Regen Verkehr
mit dem Flugha-
fen Barcelona
gibt es dank der
Low-Cost-Airline

clickair, die hier ihren Sitz
hat. Von Wien aus kommt
man bis zum 27. März 2008
ab 20 € inkl. aller Gebühren
pro Strecke dorthin. Die Flug-
hafenzüge erreichen in
25 Minuten und um 2,50 €
die Station Passeig de Gràcia
mit Metro-Anschluss. Mit
den Linien L2 und L3 fährt
man dann drei bzw. vier Sta-
tionen zur Station Paral.lel,
die bereits mitten auf der
Allee und am Fuß des Mont-
juïc im Viertel Poble Sec
liegt. www.clickair.com
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erkennen lässt, als Blumen-
markthalle. In den 1980er-Jah-
ren entdeckte der englische
Theaterregisseur Peter Brooks
das inzwischen zur Lagerhalle
verkommene Gebäude und
wählte es als unkonventionel-
len Aufführungsort für eine
„Carmen“-Inszenierung. Der
Stadtregierung gefiel dieses
Experiment, einneuesTheater
war geboren. Ursprünglich
Aufführungsort von Sprech-
theaterstücken, betrachtet es
sich heute als Theater für den
zeitgenössischen Tanz und als
Motor künstlerischer Innova-
tion.Nicht nur inder Program-
mierung des Hauses zeigt sich
seine unkonventionelle Aus-
richtung.

Gerne präsentiert Francesc
Casadesús, der Intendant des
Mercat, seinenBesucherneine
dauerhafte Installation des ka-
talanischen Künstlers Frede-
ric Amat an der Fassade der
Gebäuderückseite. Dutzende
Keramikgebilde in der Form
überdimensionaler, malträtier-
ter Olivenkerne, die so man-
che Assoziation zu einem
„Alien“-Film zulassen, sollen
als Symbol für eine theaterbe-
geisterte Menschenmasse ste-
hen. Amat hat mittlerweile an-
geboten, auch die restlichen
FassadenteiledesTheatersmit
seiner Kunst zu bereichern.
Die Chancen hierfür stehen
gut. „Ich mag diese Idee“, so
Francesc. Es ist nicht das ers-
te Mal, dass der Mercat de les
Flors einen Vertreter der bil-
denden Kunst eingeladen hat,
das Erscheinungsbild des Ge-
bäudes mitzugestalten.

Die Kuppel der zentralen
Eingangshalle des Theaters,
deren Durchmesser zwölf Me-
ter ausmacht, wurde vor zwan-
zig Jahren vom mallorquini-
schen Künstler Miquel Barce-
ló verschönert – als dieser
noch weitgehend unbekannt
war. „Das könnten wir heute
nicht mehr bezahlen. Damals
kosteteunsBarceló geradeein-
mal ein paar Kisten Bier“, freut
sich der Hausherr über das
gute Geschäft.

Freiheit nach Franco
Das Teatre Lliure, zu

deutsch Theater der Freiheit,
wurde 1976 kurz nach dem

Ende der Franco-Diktatur ge-
gründet und wechselte in den
folgenden Jahren mehrmals
den Spielort, bevor es vor fünf
Jahren im frischrenovierten
ehemaligen Landwirtschafts-
pavillon neben dem Mercat de
les Flors seine neue Heimat
fand. Seither präsentierendort
Theatergrößen wie Bob Wil-
son oder Peter Sellars ihre
neuesten Arbeiten. Im Gegen-
satz zum Mercat verfügt das
Teatre Lliure über ein eigenes
Ensemble, das regelmäßig in
andereneuropäischenStädten
zu Gast ist. Darüber hinaus
zeigen, ebenso wie im Mercat,
internationale Truppen ihre
Produktionen. Zweimal wö-
chentlich können ausländi-
scheBesucherdemBühnenge-
schehen noch einfacher mit-
tels englischsprachiger Über-
titelung folgen.

Nicht allzu trocken
Nach dem Ende der Vorstel-

lungen laden zahlreiche Bars
imPobleSeczumgemütlichen
Tagesausklang ein. Der Name
dieses Stadtviertels kann mit
„trockenes Dorf“ übersetzt
werden. Diese Bezeichnung

bezieht sich aber keineswegs
auf allfällige Beschränkungen
im Alkoholausschank, sondern
auf die fehlende Wasserver-
sorgung während der Grün-
dungszeit des Viertels.

Anders als typische Wohn-
gegenden in einer Großstadt
liegt das Poble Sec in der
Stadtmitte. Sich hier einzu-
quartieren bedeutet, eigent-
lich genau zwischen den klas-
sischen Sehenswürdigkeiten
eingebettet zu liegen, der alte
Hafen grenzt im Süden an das
Viertel. Obwohl – oder viel-
leicht gerade weil – ihm heute
noch eine dezent herunterge-
kommene Atmosphäre anhaf-
tet, hat es mit seinen winkeli-
gen und steilen Gassen mitt-
lerweile stark an Attraktivität
gewonnen und kann als Alter-
native zum Barrio Chino be-
trachtet werden, das sich
ebenfalls nicht weit entfernt
zwischen den Ramblas und
der Allee Paral.lel befindet.

der Standard Webtipp:
www.spain.info
www.barcelonaturisme.com
www.mercatflors.org
www.teatrelliure.com

Nicht besonders
heiter sind die
Aussichten,
wenn es um das
Preis-Leistungs-

verhältnis der Hotellerie in
einer Trenddestination wie
Barcelona geht. So ist das
Hotel Roma Reial (direkt an
der Plaça Reial) zwar ein ein-
faches, aber günstiges und
dennoch stilvolles Haus im
Viertel Gótico. Damit liegt es
in unmittelbarer Nachbar-
schaft zum Viertel Poble Sec
und auch direkt neben den
Ramblas. Doppelzimmerprei-
se ab 70 € inkl. Frühstück.
Eine gute Hotelübersicht
findet man unter:

www.oh-barcelona.com

Es scheint fast
unmöglich zu
sein, in Barcelona
noch einfache
Wirtshäuser zu

finden. Umso angenehmer ist
die Erfahrung, die man im
Can Margarit macht: Die Ta-
verne in der Carrer Concor-
dia 21 liegt mitten im Viertel
Poble Sec und erinnert eher
an ein einfaches Landgast-
haus. Während man auf die
keineswegs raffinierte, aber
ausgezeichnete Hausmanns-
kost wartet, bedient man sich
direkt aus den im Lokal gela-
gerten Weinfässern. Hauptge-
richte kosten selten mehr als
12 € und sind ausgiebig.
Tel.: +34 (93) 441 67 23

Ein Tanzparkett auf dem Trockenen

BERCHTESGADEN:
Mit Skiern auf dem
Rossfeld oder mit
Schneeschuhen
zum Hirschgeweih
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